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©ebet art bie 9lad)t.
breite befnen Sterncnfdjlcier
Ueber meinen Augen aus,
Senbe beiner i?)oI)eit tFefer

3n bas rairre Aîettgebrmts.

Seitb mit einer 6terncnbliile,
®ie aus beinern 6d)(eter fällt,
©inen Sütnfteit i^iininelsgiite
3n bie 0e^nfud)t biefer A3elt.

3. atojjljact.

©ibgiMtöffifdjes.
Der ©unbesr at bat ben Vertrag

3»ifd)ett ber fdjt0et3érifdjen ©ibgettoffen«
fdjaft im Aamen bes Cantons St. ©al«
ïen unb ber Aepublif Oefterreid), 3ur
Vermeibttttg oon Doppelbefteuerungen,
gertebmigt. — ©r bejetdjnete als febtuei«
jerifeben ©xperten itt ber Hntcrfommif«
fiott für bie Aegelung bes Verfebrs ber
Sportfd)iffe auf beut Abeitt Direftor
Sagueh ttott ber |"d)tueijerifeben Sd)Iepp«
Idjtffabrtsgenoffenfcbaft in Vafef. — ©r
.^etttiragt ber Vunbesuerfammtung bie
Abänderung bes Art 23 bes Vuubes«
gejebes über Alafe unb ©etuid)t in bem
tu!"'srr> obligutorifcbe ©id)pflid)t
Tin. Vsafiermeffer aufgehoben unb biefc

r«. r"? fafultatiu erflärt tuirb. —
r* .bat bas ffiefud) bes Wontitees 6e=
treffend Aufhellung einer Spredjerbiifte
>» Vunbesbaus beiuiliigt. Die SBüfte
»trb int Veftibiil bes Oftbaues Auffiel«
'wng finben. 3m gleidjen Sinne foil and)
bos Anbeuten ©eneral Aßilles geehrt
»erben. — Auf ben 31. Sufi 1928 tuirb
ber Vuitbesrot bie Ausfuhr uoit Wäfe
»teber freigeben. Daburd) toerbeit bie
«afepteife, tuenigftens für bas Anstand,
''"bebingt berabgebnuit, tuoburd) and)
bte Alildjpreife im 3nlanb bembgebrüdt
»erben biirften.

Die Aationalrätlidje Slomittiffion für
ute Verteilung bes Sen3'n30lles befdj'ob,
pent Jtat eilt abgeändertes Verteilungs«
Ibftent uor3ufd)Iagen. Die öälftc ber
Suboentioti fol! nad) 9Jîa|gabe ber
^aitge ber groben Verfebrsftrafjen oer«
Iigerben, bie anbete öälfte nad) bem
^erbattms ber Soften, bie ein Wanton
»abrertb ber lebten drei Sabre für den
Unterhalt ber Straften gehabt bat, 311

uü ®%ejneinen Ausgaben biefes Wan
rètvtf'

j. v ,aa,HonaIrätl«d)e Wommiffion
.ri' Jöas SJt.ttel ber brei lebten Sabre

Srunblage uor, tuäbrenb ber
m^^at bte Auslagen ber Sabre 1920

muri«,, berüdfidjtigeit tuill. Die Wom«

SSV®" and) ben Vunbesrat in
ïSr»r I- etnlabett, bie ©ebübren
m m '

r auslänbifdje Automobile
©reu3ubertrttt 311 entrichten haben.

Der 3entraIuorftanb ber ftbtceüerifdfen
Offi3iersgefeIIfcbaft bat befcbloffen, ge«
nteittfam mit bem fdjtueiserifdjen Unter«
offisiersuerein eine Subftriptionslifte 3unt
Anbeuten an ©enerat SB.IIe unb Oberft
Sprecher 31t eröffnen. Der 3entratoor=
ftanb ber fd)iuei3erifdjert OfräiersgefeH«
fdjaft 3eid)itet als erfter eine Summe
oon ffr. 3000. ©s ift uorgefeben in Alei«
len unb ATaiettfelb je einen ©ebentftein
31t errichten. Aud) im Wonferen-faal bes
eibgettöffifd)en Atilitärbepartements foil
eine Sprecberbüfte als Venbant 31t ber
bereits behebenden AHlIebüfte aufgeteilt
tuerben.

3»ifd)ett ber Sd)tuei3 unb beut Deut«
fdjen Aeid) ift ein Hebereintomnten über
bie Arbeitslofettuerfidjerung ber foge«
nannten ©ren3gänger, Beuten, bie in
einem ber beiben Staaten luobnen unb
im anderen arbeiten, abgefcbloffeu toor«
ben. Diefe ©ren3gänger tuerben in 3»
fünft uon ber Arbeitslofenuerfidjerung
bes äBobuortes erfafjt tuerben unb an
ihrem Arbeitsort 311 feinerlei Beiträgen
mehr berange3ogen.

Die Sd)toci3 bat burdj ©egeuredjts«
ertlärungen mit Däuemart, Deutfd)Ianb,
Station, Oefterreidj, V^Ien unb ber
Dfdjedjoflocuafei bie ©ieid)bel;anbluug
ber gegenfeitigen Staatsangehörigen in
ber Arbeitslofenuerficberung uereinbart.

Die Aeibnung ber Altoboluertualtung
für bas 3al)r 1927 fdjlof) bei 14,812,896
Staufen ©innabmen mit einem ©innab«
ntenüberfebufe oon ffr. 7,306,041 ab.
Der Vunbesrat bat befd)Ioffen, uott b'e«
fem Iteberfdjufj ffr. 1.60 pro Wopf ber
Seoölferung, ober im gan3en 6,217,744
ffranfen an bie Wantone 311 oerteilen.

©Inube 3reberic Auffef,
ber neue britifcfje ©efanbte bei ber fi!jtt>ci3crifcf)en

©ibgenoffenfcûaft.
Cgstjot. D. Mufjt, SBetn)

Aach ben Atitteilungen bes Vollen
bepartements leben im Auslanbe 314,890
Sd)»ei3er. Dieuon finb in ffraitfreid)
131,630; in Deutfd)lanb 46,650; in ben
Vereinigten Staaten oon Aorbamerifa
44,580; itt Argentinien 19,470; in 3ta=
lien 19,320; in ©nglanb 12,180 unb in
Waitaba 6360. An Unterftügungen »ur«,
ben an biefe Ausfaitbfd)toei3er int Sabre
1926 ffr. 497,394 oerausgabt, obenan
ftcf)t toieber bie Sd)toei3erf)iIfe in Stauf«
reid) mit fjr. 130,838.

Die Biebesgabenfamtnlung 3ugunfteit
ber öodjtoaffergefdjäbigten in ben Wan»
tonen Deffin, ©ranbiinben, fotuie in
fiieebtenftein, beträgt beute 1,435,000
Sranfen. Der Wanton 3ürid) famntclte
bieoon 5r. 402,000, St. ©allen fjr.
288,000, Solotburn Sfr. 54,C00, Ob«
tualben ffr. 16,000. Aud) aus bem Aus«
lanb liefen Veträge ein, fo oon ben
Sd)toei3erfolonieu in Iffraitfreid) 7000
Sranfen.

©ei ber biesjäfjrigen Aefruteumufte«
rung tuerben bei ber 5. Dioifiott unter
Beitung oon ©rofeffor Dr. Scbfagin«
häufen in 3ürid) antbropotogif^e llntcr«
fudjungen ber Stel.ungspfl.djtigeu btird)«
geführt tuerben, um Seredjnungsgrunb«
lagen über Aaffe unb Aaffennterfntale
311 fd)affen. Das Ataterial bient für
roeitere fforfd)ungett einer Wommiffion
bes Völferbunbes, bie fid) mit bent Ver«
bältnis ber Wranfbeiten bei etngelnen
Atenfdjenraffen bcfafjt.

Aus ben Wantoiteit.

Aargau. Der ©robe Aat befeblob,
bas ©robratstaggelb, bas er 1918 unge«
febfid)erioeife auf ffr. 6 erhöbt hatte, ab
1. Sanuar 1928 loieber auf ffr. 3 herab«
3Ufeben, nad)bem itt ber Volfsabftitn«
mutig oottt 20. Aooember 1927 bie be«

treffenbe Vorlage sur gefeblidjett Aege«
fung 00m Volfe oerioorfen utorben toar.
— ©itt 22jäbriger Siingling aus Ober«
©ntfelben gab fid) 3toei alleinftebenben
ffräuteiu in Alubett gegenüber als De«
teftio aus, ber ihre Sparbefte fontro'I«
Tieren ntüffe. Als er mit ben Sparbeften
oerfeben auf ber Allgemeinen ©rfparnis«
faffe fein ©elb berausbefam, febrte er
nodjntals um unb erprebte oon ben
©igettfümerinnett ber öefte bie Voll«
lttadjfett, toooauf er toieber auf ber ©auf
erfdjien. ©r oerfud)te, auf jebem Spar«
beft ffr. 5000 ab3ubebett, bod) tourbe
ber Sdjtoinbler uerbaftet.

m
®oU.en: Sh " bei; fantonafen

Volfsablttmmung tourbe ber Snifiatio«
oor|d)Iag für cht ©efeb über ben fanio«
nalett ffinansbausbait mit 28,095 Aein
gegen 20,476 Sa oerioorfen. Die Sut»
itattoe,-. bie 001t einem Womitee „ffür
Steuerreform unb ©rtoeiterung ber
Votfsredjte" lanciert toorben aar, toollte
bas obligatorifibe ffittau3referenbum für
©efege unb Vefdjltiffe mit einer ein«
maligen Ausgabe oon über ffr. 250,000

A. ,',?U ,-.'M
UMiuiiiiv„

Gebet an die Nacht.
Breite deinen Sternenschleier
Ueber meinen Augen aus,
Senke deiner Hoheit Feier
In das wirre Weltgebraus.

Send mit einer Sternenbliite,
Die aus deinem Schleier fällt,
Einen Funken Himmelsgitte
In die Sehnsucht dieser Welt.

I. Bojjhart.

Eidgenössisches.
Der Bundesrat hat den Bertrag

Zwischen der schweizerischen Eidgenossen-
schaft im Namen des Kantons St. Gal-
len und der Republik Oesterreich, zur
Vermeidung von Doppelbesteuerungen,
genehmigt. — Er bezeichnete als schmei-
zerischen Experten in der Unterkommis-
sion für die Regelung des Verkehrs der
Sportschiffe auf dem Rhein Direktor
Jaquet von der schweizerischen Schlepp-
Ichlffahrtsgenossenschaft in Basel. — Er
.„antragt der Bundesversammlung die
Abänderung des Art 23 des Bundes-
gesetzes über Maß und Gewicht in dem
sî"ue, ^ d'L obligatorische Eichpflicht
Mr tuassermesser aufgehoben und diese
^chung als fakultativ erklärt wird. —

.hat das Gesuch des Komitees be-
treffend Aufstellung einer Sprecherbüste
>m Bundeshaus bewilligt. Die Büste
wird im Vestibül des Ostbaues Aufstel-
jung finden. Im gleichen Sinne soll auch
das Andenken General Willes geehrt
werden. - Auf den 31. Juki 1923 wird
der Bundesrat die Ausfuhr von Käse
wieder freigeben. Dadurch werden die
Kasepreise, wenigstens für das Ausland,
unbedingt herabgedrttckt, wodurch aiich
die Milchpreise im Inland herabgedrückt
werden dürften.

Die Nationalrätliche Kommission für
die Verteilung des Benz'nzolles besch'oß,
oem Nat ein abgeändertes Verteilungs-
Mem vorzuschlagen. Die Hälfte der
Subvention soll nach Maßgabe der
^ange der großen Verkehrsstraßen ver-

werben, die andere Hälfte nach den»
Verhältnis der Kosten, die ein Kanton
wahrend der letzten drei Jahre für den
Unterhalt der Straßen gehabt hat, zu

dllgemeinen Ausgaben dieses Kau-
4 .uationalrätliche Kommission

a- ^ ^'îtel der drei letzten Jahre
ìmdlage vor, während der

N"nderat Me Auslagen der Iahre 1920
berücksichtigen will. Die Kom-

ein m .au<l) den Bundesrat in
I" einladen, die GebührenWî ausländische Automobilebeini Grenzubertntt zu entrichten haben.

Der Zentralvorstand der schweizerischen
Offiziersgesellschaft hat beschlossen, ge-
meinsam mit dem schweizerischen Unter-
offiziersverein eine Subskriptionsliste zum
Andenken an General Wile und Oberst
Sprecher zu eröffnen. Der Zentraloor-
stand der schweizerischen Ofsiziersgesell-
schaft zeichnet als erster eine Summe
von Fr. 3000. Es ist vorgesehen in Mei-
len und Maienfeld je einen Gedenkstein
zu errichten. Auch im Konferenzsaal des
eidgenössischen Militärdepartements soll
eine Sprecherbllste als Pendant zu der
bereits bestehenden Willebüste aufgestellt
werden.

Zwischen der Schweiz und dem Deut-
scheu Reich ist ein Uebereinkommen über
die Arbeitslosenversicherung der söge-
nannten Grenzgänger, Leuten, die in
einem der beiden Staaten wohnen und
im anderen arbeiten, abgeschlossen wor-
den. Diese Grenzgänger werden in Zu-
kunft von der Arbeitslosenversicherung
des Wohnortes erfaßt werden und an
ihrem Arbeitsort zu keinerlei Beiträgen
mehr herangezogen.

Die Schweiz hat durch Gegenrechts-
erklärungen mit Dänemark, Deutschland,
Italien, Oesterreich, Polen und der
Tschechoslowakei die Gleichbehandluug
der gegenseitigen Staatsangehörigen In
der Arbeitslosenversicherung vereinbart.

Die Rechnung der Alkoholverwaltung
für das Jahr 1927 schloß bei 14,812,896
Franken Einnahmen mit einem Einnah-
menüberschuß von Fr. 7,306,041 ab.
Der Bundesrat hat beschlossen, von die-
sem Ueberschuß Fr. 1.60 pro Kopf der
Bevölkerung, oder im ganzen 6,217,744
Franken an die Kantone zu verteilen.

Claude Frederic Rüssel,
der neue britische Gesandte bei der schweizerischen

Eidgenvssenscbast.
^

<Phot. O. Ruhr, Bern)

Nach den Mitteilungen des Polizei-
départements leben im Auslande 314,390
Schweizer. Hievon sind in Frankreich
131,630' in Deutschland 46,650; in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika
44,530; in Argentinien 19,470; in Jta-
lien 19,320; in England 12,130 und in
Kanada 6360. An Unterstützungen wur-
den an diese Auslandschweizer im Jahre
1926 Fr- 497,394 verausgabt, obenan
steht wieder die Schweizerh.lfe in Frank-
reich mit Fr. 130,333.

Die Liebesgabensammlung zugunsten
der Hochwassergeschädigten in den Kan-
tonen Tessin, Eraubünden, sowie in
Liechtenstein, beträgt heute 1,435,000
Franken. Der Kanton Zürich sammelte
hievon Fr. 402,000, St. Gallen Fr.
238,000, Solothurn Fr. 54,000, Ob-
walden Fr. 16,000. Auch aus dem Aus-
land liefen Beträge ein, so von den
Schweizerkolonien in Frankreich 7000
Franken.

Bei der diesjährigen Rekrutenmuste-
rung werden bei der 5. Division unter
Leitung von Professor Dr. Schlagin-
Hausen in Zürich anthropologische Unter-
suchungen der Stel.ungspfl.chtigen durch-
geführt werden, um Berechnungsgrund-
lagen über Rasse und Nassenmerkmale
zu schaffen. Das Material dient für
weitere Forschungen einer Kommission
des Völkerbundes, die sich mit dem Ver-
hältnis der Krankheiten bei einzelnen
Menschenrassen befaßt.

Aus den Kantonen. I >

Aargau. Der Große Rat beschloß,
das Großratstaggeld, das er 1918 unge-
setzlicherweise auf Fr. 6 erhöht hatte, ab
1. Januar 1923 wieder auf Fr. 3 herab-
zusetzen, nachdem in der Volksabstim-
mung vom 20. November 1927 die be-
treffende Vorlage zur gesetzlichen Rege-
lung vom Volke verworfen worden war.
— Ein 22jähriger Jüngling aus Ober-
Entfelden gab sich zwei alleinstehenden
Fräulein in Muhen gegenüber als De-
tektiv aus, der ihre Sparhefte kontrol-
lieren müsse. AIs er mit den Sparheften
versehen auf der Allgemeinen Ersparnis-
kasse kein Geld herausbekam, kehrte er
nochmals um und erpreßte von den
Eigentümerinnen der Hefte die Voll-
machten, worauf er wieder auf der Bank
erschien. Er versuchte, auf jedem Spar-
heft Fr. 5000 abzuheben, doch wurde
der Schwindler verhaftet.

m
St. G allem "àd'.bêi^ìànaàn

Volksabstimmung wurde der Initiativ-
Vorschlag für ein Gesetz über den kanto-
nalen Finanzhaushalt mit 23,095 Nein
gegen 20,476 Ja verworfen. Die Im-
tiatwe,- die von einem Komitee „Für
Steuerreform und Erweiterung der
Nokksrechte" lanciert worden war, wollte
das obligatorische Finanzreferendum für
Gesetze und Beschlüsse mit einer ein-
maligen Ausgabe von über Fr. 250,000
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unb einer jährlich wieberlehrenbett Aus»
gäbe non über gr. 25,000 einführen.
Oer ©rohe Aat batte bie Snitiatioe
nabeju einftimmig abgelehnt unb ben
Aegierungsrat bet feiner ©rllärung be»

haftet, bah in ber nächften fyrübiahrs»
feffion ein ©efeh über bas §irtan3refe»
renbunt eingereicht werbe. ^Sämtliche
politifche Parteien hatten bie 23erwer»
fungsparole ausgegeben.

33 a f e I ft a b t. Herr iStabtpfarrer
Otto 3ellweger feierte feinen 70. ©e»
burtstag. Herr 3eIIweger leitete oon
1894 bis 1902 bie „Allgemeine Schwei»
3er 3eituttg" unb oon 1902 bis 1924
bie „33afler Aachrichten". Seit Saljr»
3ehnten gibt er bas „Appenzeller Sonn»
tagsblatt" heraus, Herr 33,airer 3ell»
toeger war lange Sabre auch Vermal»
tungsrat ber Sd)tuei3. Oepefcheragentur
unb währenb oieler Sahre libe.a'er güh»
rev auch im ©rohen Aat bes Rantons
»afelftabt.

© r a u b ü übe n. Sn ber Steiitbod»
tolonie am 33Î3 3tlbries finb 3toei wei»
tere friere aufgetaucht, fobah bie Ro»
(onie auf 20 Sttid angetoadjfen ift. —
Sn Sßaienfelb brannte bas Haus bes
3Begmad)ers 33oHera oollftänbig nieber.
33oltera, ber aus bent Greife ausgeroiefen
morben toar, tourbe ber 33ranbftiftung
oerbädjtig oerhaftet.

S o I o t h u v n. Sn Solothum ftarb
im Alter oon 71 Sahren 31rtur Seffeli,
feit 1905 Rantonsingenieur. — Oer ©rb»
rutfch oon 23ättwil ift toieber 3um Still»
ftanbe getommen. Oer Hauptbefchäb'gte
ift ber Hanblanger ©fchtofttb=Schaub,
beffett Seim 3erftört tourbe unb ber einen
Schaben oon fjfr. 13,000 erlitt. 3mei
toeitere Hauseigentümer erleiben einen
Schaben oon je fjr. 3000.

O h u r g a u. Sit 2Beinfelben ift ber
©runbbud)oertoalter Heinrich Schaab
oerhaftet toorben, ba ihm 23eruntreu»
ttngett im ®efaintbet:ag oon $r. 28,000
3ur Saft gelegt toerben.

II vi. Oas Snitiatiobegehren für
bie 31bfdjaffuitg ber Urner ££anbs»
gemeinte hat nun 1785 Xtnterfchriften
itt allen 20 ©emeinbett bes Rantons
erreicht. — Stn Sdjä^ental ift ein Ro»
mitee in 33ilbung begriffen, bas bie Sni»
tiatioe für bie Abfdyaffung ber fianbs»
gemeinben belämpfen toill.

3 ü r i d). Oer ©rohe Stabtrat oon
3ürid) erhöhte ben 33eitrag 3ur flförbe»
runq bes 3tt)tlluftôerïehrs int Sahre
1928 oon ffr. 85,000 auf ffr. 120,000.
— Oie feinerseit ootn Aegierungsrat int
Ranton 3üricf> oeranftaltete Sammlung
für bie Hod)toaffcrgefchcibigten in ben
Rantonen St. ©allen, ©raubünben tinb
Oeffin, fotoie im ffiirftentum £ied)tenftein
hat eine Summe oon ffr. 402,199, inbe»
griffen ffr. 35,000 aus bent freien Rrebit
bes Aegieuingsrates, ergeben. — Sm
Haufe 33elitanftrahe 33 brad) ein 33ranb
aus, ber bas oor Sahresfrift renooierte
Oadj gäti3lich abbedte. ©in ffeuertoehr»
mann tourbe bei ben Aettungsarbeiten
oerleht uitb muhte ins Ratitonsfpital
oerbracht werben.

©enf. Oer frühere Oireftor bes
©rant Hotel be Ta 33air, ffriebrid)
SCeber, feierte feinen 90. ©eburtstag.

©r toar SRitbegriinber bes Hotelier»
oereins.

213 all is. Sit 23rig ftarb im Alter
oon 44 Sahrett Runftmaler fiubwig
2Berren.

213aabt. Sm waabtlänbifcbeu ffiro»
hen 9lat tourbe ein 2Intrag ©orgerat,
23ern möchte anlähltch bes 400. Sabres»
tages ber ©roberung ber 2ßaabt bie
Schäfte, befoctbers bie Oapifferien aus
ber Rathebrale oon £aufantte, bie fid)
im Hiftorifcften SRufeunt in 23crn be»

finbou, 3tiriidgeben, an eine 51ommifftott
getoiefen. — Sn (Hüllt) gelang es, ein
Snbioibuunc feft3uftellen, bas innerhalb
zweier Sahre fünfzehnntal bie IRetall»
brühte, burcb bie bie Sigttalfcfteibe 311m

Schuhe bes 23abnbofes ©ttllt) in 23e»

toegung gefeftt wirb, immobilifiert hat.
©s hanbelt fid) um ben Sabotagealt
eines entlaffenen Arbeiters. — Sit ©ha»
teau b'Oer trafen oier oom Verleftrs»
oerein angefdjaffte bîenntiere ein- — Stt
flaufactne foil citte Ron3ertbalte erbaut
werben.

O e f f i n. ©inen 2BiIbparl will ber
teffinifdje tantonale Sägercerbaitb in
©aslano einrichten, 3ur 3üchtung oon
2ßilb 3ur 2Bieberbecö!lerung ber Sagb»
gebege. — Sn ffaibo war eine Opnamit»
fapfel auf ein ffenfterfints eines Aeftau»
rants gelegt toorben. Oie Rapfel explo»
bierte mit grohent Rnall unb befd)ä=
bigte bie ffaffabe bes Hanfes, fowie bie
ÜRöbel im Snttern. ©ine Unterfudjung
tourbe eingeleitet. — ©in Automobilift
aus bem Rantott St- ©allen oerfehte
einem ^Berliner, ber lange hinter ihm
her fuhr unb ihm hierauf auf einem
33lafte in Airolo oorfuftr, eine Iräftige
Ohrfeige, woburch bas Höre ermögen bes
23erlincrs beeinträchtigt würbe. 2Iuher»
geridjtlid) 3ahlte ber St. ©aller bem
©erliner ffr. 11,000; bas Strafgericht
oerurteilte ihn trohbem 311 3wei Atonalen
©efängnis mit bebingtem Strafooll3iig.

3tn ©rohen Aate begann man mit
einer intereffanten Oebatte über bie Ae»
form bes Schwurgerichtes. Oie Oebatte
breftte fid) im wefentlicften Um bas
Oheirta: ffiefühlsjuftiz ober 9ted)tsfpre»
chung. Sufti3birettor £ohner gab eine
3ufammenhängenbe Oarftellung ber ©r»
wägungen, bie ba3U führten, Aicftter»
follegium unb ©efcbworenenhanl 311 ver»
einigen, um fie gemeinfaitt über Oat»
unb Schulbfrage unb über Strafrumef»
fung entfcfteiben 3U laffen. Sßogel (33em,
fo$.) plaibiert für bie ^Beibehaltung ber
alten Orbnung, weil bie gän3lid) un»
beeinfluhte 33ollsjufti3 es in ber Hanb
habe, flcft über bie erftarrte ©efehgebuitg
bimoeg3ufehen. 2luch Or. 3Rarbad) (fo3-)
fprach im gleichen Sinne. Oas Straf»
recht gehöre bem 23olte unb man folle
fein 23orredjt, bisweilen ©nabe für
3?edjt ergehen 311 laffen, nicht antaften.
Steiger (23. © 23.) bemerft, bah, wenn
bie ©erechtigleit auf hem 2Bege ber
©efühlsjufti3 31t finben ware, wir über»
haupt leine ©efehe brauchten. Oft aber

muh ber Sntellelt im Sittereffe ber @e»

rechtigleit gewiffett 23ollsftitnmuitgen ent»
gegentreten. 9tach längerer Oebatte
würbe ber Antrag 23ogeI ber Rocnmif»
fion iiberwiefen unb bie 23eratung bes
2lbfd)tiittes ging weiter. Oie Rontmiffion
bcfd)lofs aber, an ber Aeuorbnung feft»
3uhalten uttb 23ogel bemerlte, bah man
fid) auch in fo3ialbemotratifd)en Rreifen
bamit abfinbert uitb bem ©efetj bes»

wegen leine Oppofition machen werbe.
Oie übrigen Abfdjnitte paffierten 3ient»
lieh intereffelos unb nach 23eettbiguctg ber
fiefuttg teilte ber Suftisbireltor mit, bah
bie 23oIEsab?timmung über bas Straf»
pro3ehgefct3 am 20. 2Rai, 3ugleid) mit
ber eibgenöffifd)en Abftimmuctg ftatifin
bect werbe. 21bfd)liehcnb würbe ber ©e»
fehesentmurf einftimmig angenommen.
Hierauf folgten oerfchiebeue Oireltions»
gefchäfte: Oer Art bewilligte einen Rrc»
bit 001t f$r. 140,000 für bie 23cfd)affung
bes Snoentars ber lanbwirtfchaftlichen
Schule ©ourteme'oit unb bewilligte unter
anbernt 3wei Staatsbeiträge oon ins»
gefamt ffr. 438,000 an bie ©ntwäffe»
rung ber SAnosebe ve Hagned»Hermrigen-
— iRegierungspräfibent Or. SRofer bc»

antwortete eine Snterpcllation fÇlûcf
(23rieii3, Ï03.) wegen ber Verwaltung ber
©emeinbe 23rien3wiler. 2ßäl;rectb ber
oon ber Aegierurg burohgeführten Unter»
fud)ung war ber ©emeinbe'affier, ber bie
©emeinberechnung feljr mangelhaft ge»

führt hatte, geftorben. ©ine ftrafbare
Hanblung war nicht muhweisbar, bas
Oefi3it würbe aus ber ©rbfcbaft bes
Verftorbenen gebedt. Oen uortiegen»
ben 26 ©inbürgerungsgefudjen würbe
entfprod)en, oon ben 39 Strafnadjlah»
gefudjen würben laut Antrag ber Rom»
miffion 26 teils bewilligt, teils würbe
eine 23uhenherabfehurtg genehmigt, ffrür
bie ©rweiterung ber djirurgifdjen Rli»
etil bes Snfelfpitals würbe ein Rrebit
oon $r. 2,200,000 bewilligt. Arn
lehtect Seffionstage interpellierte 23ol3
(f03.) über bie Aufbewahrung oon 9Au»
nitiort in ber Rirche 001t SRuri. SRilltär»
bireltor £ohner gab bie fadjlidje ©r»
flärung, bah für bie Aufbewahrung ber
Rorpsmunition bie eibgenöfiiche 23er»

orbnung über ben £anbfturm mahgebenb
fei, barnacb ntüffe bie 9Aunition in ber
Aähe ber Sammelplähe bes £anb»
fturmes untergebrad)t werben. Oie ©e»
meinbe 3Auri hatte im Februar 1919
lein anberes geeignetes £ofaI 3111' Unter»
bringung als bas ©emeinbeardjio im
Rirchturrn, bas als geeigneter Aufbewah»
rungsort im Sinne ber 23orfd)riften be»

trautet werben lonnte. Später wnrbe
bie äRunitiort wieber in bas ÏÏJtagaàit
im Hiihnliwalb oerbracht. Oie 3Ailitär»
bebörbe ntüffe mit bect £olaIen oortieb
nehmen, bie bie ©emeinben bieten tön»
nen. — Hierauf würbigte nod) 33räfibent
9teuenfchwanber bie 23erbienfte Aegie»
rutigsrat £ohners, ber ber bemlfchen Ae»
gierung feit 1908 angehört habe unb
jagte bem Sd;elbenben Oanl, ebenfo bem
fcheibenben Oireltor bes internationalen
©ifenbahramtes, alt 91egierungsrat Oin»
lelmann, beffen 23erbienfte um bas 23er»

fehrswefen man befoctbers im ©mmental
banlbar empfinbet. Uttb nun oerabfdfie»
bete fid) 9îegierungsrat £ohner oom
9?at mit betn 2ßunfd)e, bah ber gute
©eift im Aate immer lebettbig bleiben
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und einer jährlich wiederkehrenden Aus-
gäbe von über Fr. 25,000 einführen.
Der Große Rat hatte die Initiative
nahezu einstimmig abgelehnt und den
Regierungsrat bei seiner Erklärung be-
haftet, daß in der nächsten Frühjahrs-
session ein Gesetz über das Finanzrefe-
rendum eingereicht werde. Sämtliche
politische Parteien hatten die Verwer-
fungsparole ausgegeben.

B a seIst adt. Herr Stadtpfarrer
Otto Zellweger feierte seinen 70. Ge-
burtstag. Herr Zellweger leitete von
1394 bis 1902 die „Allgemeine Schwei-
zer Zeitung" und von 1902 bis 1924
die „Basler Nachrichten". Seit Jahr-
zehnten gibt er das „Appenzeller Sonn-
tagsblatt" heraus. Herr P airer Zell-
weger war lange Jahre auch Vermal-
tungsrat der Schweiz. Depescheragentur
und während vieler Jahre libe.aer Füh-
rer auch im Großen Rat des Kantons
Baselstadt.

Graubünden. In der Steinbock-
kolonie am Piz Albries sind zwei wei-
tere Tiere aufgetaucht, sodaß die Ko-
lonie auf 20 Stück angewachsen ist. —
In Maienfeld brannte das Haus des
Wegmachers Poltera vollständig nieder.
Poltera, der aus dem Kreise ausgewiesen
worden war, wurde der Brandstiftung
verdächtig verhaftet.

So loth urn. In Solothurn starb
im Alter von 71 Jahren Artur Sesseli,
seit 1905 Kantonsingenieur. — Der Erd-
rutsch von Vättmil ist wieder zum Still-
stände gekommen. Der Hauptbeschäd'gte
ist der Handlanger Gschwind-Schaub,
dessen Heim zerstört wurde und der einen
Schaden von Fr. 13,000 erlitt. Zwei
weitere Hauseigentümer erleiden einen
Schaden von je Fr. 2000.

Thurgau. In Weinfelden ist der
Grundbuchverwalter Heinrich Schaad
verhaftet worden, da ihm Veruntreu-
ungen im Gesamtbetrag von Fr. 28,000
zur Last gelegt werden.

Uri. Das Jnitiativbegehren für
die Abschaffung der Urner LLands-
gemeinde hat nun 1785 Unterschriften
in allen 20 Gemeinden des Kantons
erreicht. — Im Schächental ist ein Ko-
mitee in Bildung begriffen, das die Im-
tiative für die Abschaffung der Lands-
gemeinden bekämpfen will.

Zürich. Der Große Stadtrat von
Zürich erhöhte den Beitrag zur Förde-
rung des Zivilluftverkehrs im Jahre
1928 von Fr. 85.000 auf Fr. 120,000,
— Die seinerzeit vom Regierungsrat im
Kanton Zürich veranstaltete Sammlung
für die Hochwassergeschädigten in den
Kantonen St. Gallen, Graubünden und
Tessin, sowie im Fürstentum Liechtenstein
hat eine Summe von Fr. 402,199, inbe-
griffen Fr. 35,000 aus dem freien Kredit
des Regierungsrates, ergeben. — Im
Hause Pelikanstraße 33 brach ein Brand
aus, der das vor Jahresfrist renovierte
Dach gänzlich abdeckte. Ein Feuerwehr-
mann wurde bei den Rettungsarbeiten
verletzt und mußte ins Kantonsspital
verbracht werden.

Genf. Der frühere Direktor des
Grand Hotel de la Pair, Friedrich
Weber, feierte seinen 90. Geburtstag.

Er war Mitbegründer des Hotelier-
Vereins.

Wallis. In Brig starb im Alter
von 44 Jahren Kunstmaler Ludwig
Werren.

Waadt. Im waadtländischen Gro-
ßen Rat wurde ein Antrag Gorgerat,
Bern möchte anläßlich des 400. Jahres-
tages der Eroberung der Waadt die
Schätze, besonders die Tapisserien aus
der Kathedrale von Lausanne, die sich

im Historischen Museum in Bern be-
finden, zurückgeben, an eine Kommission
gewiesen. — In Cully gelang es, ein
Individuum festzustellen, das innerhalb
zweier Jahre fünfzehnmal die Metall-
drähte, durch die die Signalscheibe zum
Schutze des Bahnhofes Culln in Be-
wegung gesetzt wird, immobilisiert hat.
Es handelt sich um den Sabotageakt
eines entlassenen Arbeiters. — In Châ-
tear, d'Oer trafen vier vom Verkehrs-
verein angeschaffte Renntiere ein. — In
Lausanne soll eine Konzerthalle erbaut
werden.

Tessin. Einen Wildpark will der
tessinische kantonale Jägerverband in
Caslano einrichten, zur Züchtung von
Wild zur Wiederbevölkerung der Jagd-
gehege. — In Faido war eine Dynamit-
kapsel auf ein Fenstersims eines Nestau-
rants gelegt worden. Die Kapsel erplo-
dierte mit großem Knall und beschä-
digte die Fassade des Hauses, sowie die
Möbel im Innern. Eine Untersuchung
wurde eingeleitet. — Ein Automobilist
aus dem Kanton St. Gallen versetzte
einem Berliner, der lange hinter ihm
her fuhr und ihm hierauf auf einem
Platze in Airolo vorfuhr, eine kräftige
Ohrfeige, wodurch das Hörvermögen des
Berliners beeinträchtigt wurde. Außer-
gerichtlich zahlte der St. Ealler dem
Berliner Fr- 11,000; das Strafgericht
verurteilte ihn trotzdem zu zwei Monaten
Gefängnis mit bedingtem Strafvollzug.

Im Großen Rate begann man mit
einer interessanten Debatte über die Re-
form des Schwurgerichtes. Die Debatte
drehte sich im wesentlichen Um das
Thema: Gefühlsjustiz oder Nechtsspre-
chung. Iustizdirektor Lohner gab eine
zusammenhängende Darstellung der Er-
wägungen, die dazu führten, Nichter-
kollegium und Geschworenenbank zu rer-
einigen, um sie gemeinsam über Tat-
und Schuldfrage und über Strafzumes-
sung entscheiden zu lassen. Vogel (Bern,
soz.) plaidiert für die Beibehaltung der
alten Ordnung, weil die gänzlich un-
beeinflußte Volksjustiz es in der Hand
habe, sich über die erstarrte Gesetzgebung
hinwegzusetzen. Auch Dr. Marbach (soz.)
sprach im gleichen Sinne. Das Straf-
recht gehöre dem Volke und man solle
sein Vorrecht, bisweilen Gnade für
Recht ergehen zu lassen, nicht antasten-
Steiger (B.G.B.) bemerkt, daß, wenn
die Gerechtigkeit auf >dem Wege der
Gefühlsjustiz zu finden wäre, wir über-
Haupt keine Gesetze brauchten. Oft aber

muß der Intellekt im Interesse der Ge-
rechtigkeit gewissen Volksstimmungen ent-
gegentreten. Nach längerer Debatte
wurde der Antrag Vogel der Kommis-
sion überwiesen und die Beratung des
Abschnittes ging weiter. Die Kommission
beschloß aber, an der Neuordnung fest-
zuhalten und Vogel bemerkte, daß man
sich auch in sozialdemokratischen Kreisen
damit abfinden und dem Gesetz des
wegen keine Opposition machen werde.
Die übrigen Abschnitte passierten ziem-
lich interesselos nnd nach Beendigung der
Lesung teilte der Justizdirektor mit, daß
die Volksabstimmung über das Straf»
prozeßgesetz am 20. Mai, zugleich mit
der eidgenössischen Abstimmung stattfin-
den werde. Abschließend wurde der Ge-
setzesentwurf einstimmig angenommen.
Hierauf folgten verschiedene Direktions-
geschäfte: Der Rat bewilligte einen Kre-
dit von Fr. 140,000 für die Beschaffung
des Inventars der landwirtschaftlichen
Schule CourtemeGn und bewilligte unter
andern, zwei Staatsbeiträge von ins-
gesamt Fr- 438,000 an die Entwässe-
rung der Moosebere Hagneck-Hermrigen.
- Regierungspräsident Dr. Moser be-
antwortete eine Interpellation Flück
(Brienz, soz.) wegen der Verwaltung der
Gemeinde Brienzwiler. Während der
von der Regierung durchgeführten linier
suchung war der Gemeindeiassier, der die
Gemeinderechnung sehr mangelhaft ge-
führt hatte, gestorben. Eine strafbare
Handlung war nicht nachweisbar, das
Defizit wurde aus der Erbschaft des
Verstorbenen gedeckt. Den vorliegen-
den 26 Einbürgerungsgesuchen wurde
entsprochen, von den 39 Strafnachlaß-
gesuchen wurden laut Antrag der Koni-
Mission 26 teils bewilligt, teils wurde
eine Bußenherabsetzung genehmigt. Für
die Erweiterung der chirurgischen Kli-
nik des Jnselspitals wurde ein Kredit
von Fr. 2,200,000 bewilligt. — Am
letzten Sessionstage interpellierte Bolz
(soz.) über die Aufbewahrung von Mu-
nition in der Kirche von Muri. Militär-
direktor Lohner gab die sachliche Er-
klärung, daß für die Aufbewahrung der
Korpsmunition die eidgenöshii'che Ver-
vrdnung über den Landsturm maßgebend
sei, darnach müsse die Munition in der
Nähe der Sammelplätze des Land-
sturmes untergebracht werden. Die Ge-
meinde Muri hatte im Februar 1919
kein anderes geeignetes Lokal zur Unter
bringung als das Gemeindearchiv im
Kirchturm, das als geeigneter Aufbewah-
rungsort im Sinne der Vorschriften be-
trachtet werden konnte. Später wurde
die Munition wieder in das Magazin
im Hühnliwald verbracht. Die Militär-
behörde müsse mit den Lokalen vorlieb
nehmen, die die Gemeinden bieten kön-
nen. — Hierauf würdigte noch Präsident
Neuenschwander die Verdienste Regie-
rnngsrat Lohners, der der bern scheu Ne
gierung seit 1903 angehört habe und
sagte dem Scheidenden Dank, ebenso den,
scheidenden Direktor des internationalen
Eisenbahramtes, alt Regierungsrat Din-
kelmann, dessen Verdienste um das Ver-
kehrswesen man besonders im Emmental
dankbar empfindet. Und nun verabschie-
dete sich Regierungsrat Lohner von,
Rat mit dem Wunsche, daß der gute
Geist in, Rate immer lebendig bleiben
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möge. ©ad) einer ©lotion 3nbermiil)k
betreffen!) ©iisniifeung ber geologifdjen
©eidjtümer unterer Lanbfdjaft, würbe
Si^ung unb Seffion gefdjloffen.

Der ©egterungsrat genef)mi)te bas
©üdtriUsgefndj bes (SeridjtsfdjreiBers 31.

©touttet in Oelsberg unter ©erbanfung
ber getrifteten Dienfte. — Ebettfo tourbe
bie nacfjgefuctjte Enttaffung bes Dr. (Su-
Itau Säjaubt oon feiner Stelle als oier»
ter 3fr3t ber Srrenanftalt ©tiinfiugeii
unter ©erbanfung ber gekitteten Dienfte
bewilligt.

Das neue ©nleiben ber ©emifd)i>n
•Rraftwerfe wirb bemnäd)ft begeben wer»
beit. Die ©cr3infung beträgt 5 ©rojjent,
bte Entiffioit erfolgt al pari.
^Die Eleftrififationsarbeiten auf ber
otrede ©ern»©cuenburg würben iit I<b
ter 3eit intenfio geförbert. Die Arbeiten
fiitb weiter fortgefdjrittcu als ibm ©ro«
Stamm oorgefeben nur. Sails feite ©er«
abgerungen in ben Lieferungen eintreten,
wirb bie Linie auf ben Sabrplaitwecbfd
1928/29 auf ekftrifdfe Draftion um«
gebaut fein.

Staat unb (Semeinbe ©ern haben int
lebten 3af>r gegen bie Ebantber fpubi»
cale ber fdbweijerifdjen Sdjofo'abefabri»
fantert in (Senf 3abluttgsbefebk erfaffett,
ijoeds Eintreibung eines bebeutenben
©utljabens an Staats» unb (Semeinbe»
tteuern »ott 1920 auf 1921. Der Staat
©erit oerlangt 3rr. 272,000, bie (5e=
meinbe 3fr. 392,000. Da fid) bie ©enfer
<Serid)te in biefer Sadje un3uftänbig er«
uärt b'aben, würbe bie Ungelegen!)ci 1

bettn Sunbesgerid)t anhängig gemadjt.

T 4kof. De. Slioiiiii SRetdjîs&etj).

Drn'f''Iii, ""tu kî'" it©«ffc"sreicf)eii ileben ift
9ietd;esberg uter 311 friif), in fei«

II"' fft 59. gebensjabr, feiner gamilie, feinen
tgteurtbeit, -feinen Sdjütern unb nirf>t 3ulei)t ber
•mi||enfd)aft, ber er treu lucibteitb 35 3«I)reu
dente, entriffen rootben.

s„ ?M)Iaitb geboren, taut er und, feinem
retjatjngeit Stubium ait ber DBtettet ITiti«

PLI'tät int ^tabre 1889 uarf) 25ertt, too er

r f Tettorbiplom etutarb. gm galjre 1892
ynbtlitiertc er fid) an ber Sod)fd)itIe uttb 1906
wtrbc er jum otbcntlidjen ©tofeffot für 9tcn
nonalülonomie uttb Statiftit ernannt.

einem ber oteleit Stadjrufe, bie beut 33er»
mtajenen - getoibmet toareit, t)eif)t es: „iDian

w r
f®8en, ber Söerftorbene tout oiclleidjt

t bebeuteufte Sojialtoiffenftbaftler ber Sdnuey.
r... ^ojtatunffenfdjaft mar feine Oieliaioit. baran
s«"9, " mit feinem ganjeit Deuten unb gilbten."
sior flaunt Steidjesberg mar betannt als

s.
ausgebet ber grof)auge(egten oterbänbigen

,,öanbmorterbud) ber Sd)meij. »oltsmirtfdjaft,
J a'foltttt unb JBermaltuiig", bas it)m del

91ii«tLx ®btuug tut gn« unb aud) im

mar
1 .e """«'S. Seit met)r als 30 3a$ren

leitfdirift „Sdjmerçetifdjen
Dotitif" t, ®oItsroirtfd)aft ttub èojtab
immun '

srt Tf"" ®Paiten er uieleit angefienben
'"'1' ©olititem für

geftellt bat
Feuertaufe 311t Verfügung

hum? feilen nieten toiffenfdjaftltdjen Slrbeiten

ein 4>r, ''5' >""> Saiqte fid, als

ben Si"' ?" ^ SBiffenfdjaft nidjt 00m fie.

reitbe tau ein eigenes Däfern fiib«
TOenM.Ll^*t, fonbetn als bent 2Bot)le ber
nié? Mnl «"b er mar benn aud,

anmec OTtitf'" ^eoretiter, fottbern [teilte fein
nntTeiL.it? k""r Dörnten in bie Dienfte ber

^retfe ber ffiefellfdjaft. Die gra»
etnLn bie tprobteme ber ge«|et)M,eit '3Bobtfabrtseinrid,tungeii maren il,m

§et'3Citsfad,e. 3"fammen mit met,rereu bemor=
ragettbeu fötännern ber SBiffenfdjaft uttb fto«
titit (,alf er bie ©efeltfd,aft für 3nternationaIen
3(rbeitcrfd,ul) grüttben, uttb in ber ®cbme'3 mar
er es, ber bie fdjrotijerifdjc Settion biefer ffie«

fetlfd,aft, bereit erfter tpräfibeitt alt ®uubesrat
gret, geroefett ift, ins fitben gerufen I,at. (Er

fud,te aud, fein großes äßiffeit itid,t nur feinen
Sdjiitern an ber §od,fd,uIe 311 oermitteln, fott«

t (Prof. Dr. tUaum Dîeidjesbetg.

bent cbeitfo in bie breiten 3d,id,ten bes iioites
311 tragen.

Die ©enter, befonbers bie älteren Jöerner, tuet«
beit ben jd,önen (Seletjrtentopf iit ben alten fiait»
ben oermiffeit. §ter iit ber Gtabt SBern, roo er bie
größte L>älftc feines fiebeits unb Birtens oer»
brad,t t,at unb bie it,m 311t eigentlichen Seimat
gemorben ift, l,at er bte Sdjmcis unb beföttbers
bie Sdjmeqet ïenitett uttb lieben gelernt. tOto«

gen bie SBerner aud, if,tit ein treues uttb baut»
bares Unbenteu bemat,reu.

f spfarrcr SPÎidjael lîol,ret.
$err spfatrer tOîtdjael 9toI,rer«33erbat tourbe

am 29. Dttober 1850 itt Sßudjs, im ft. gàt»
lifcfjen 9it,eintal, geboren. 9tad,. einer fonnigen
ftinberseit bttrd,(ief er bie fiantonsfdjule in
St. ©allen unb ftubierte hierauf idéologie
att ben llnioerfitäten Safet unb Üeipg'ig. Settte

mand,ett greunb fürs fiebeit fdjentte, mit 311

betn Sd,btt[ten feines retdjeu fiebeits. 9tad,
mofilbeftanbettent Staatseramen mar er suerft
spfarrer in Diümtingen (SBafellattb), bis. it,tt

: feine §einiatgemeinbe SBud,s berief. Diefe oer»

forgte er 20i/b 3a(,re, bis er einem 3îufe als
Seelforger ait bas 3'if©pital im gut)/'- 1899
golge leiftete. ®on ba an lebte er in utter»
mübtidjer Datigteit feilten Jlrattlen, mit betten

er am 30. Ottober 1927 bas 50jäl,rtge Sttmts»

jubitäutn in aller Stille feierte. Trot, fd,merer
©rtrantuug mar es it,m oergönnt, fe'.n Sittut
ait beit SÏranteii im ®Iait3e ber )ü3eif)itad,ts«
tid,ter nieberlegen 311 biirfen. Ulm 6. 3®')""^'
ift Spfarrer SPtidjaet 9tot,rer=Sßerbat t,eim=

gegangen itad, turent fernerem fieiben.

f Spfarrcr Wtdjnel 9îot,rer.

fiiebe 311t Äunft mürbe burd, bie perföutidje
SBelauntfdjaft mit gntob S8urtt,arbt ungemein
geförbert, unb gehört feine Stubenten3eit, bie
it,tu, beut begeifterten tütitgtieb ber „^ofingia",

3tt Selp [>at fid, mit 53ilf^ her Ran«
toitalhartl eine 3lttkngetel-fd)aft mit
einem Rapiial oon Sr. 200,000 gehilbet,
bie bie ©udjfabrtî ©ai) & Eo. aus ber
Svoutursmatfe übernimmt unb fie unter
ber Strirta Tud/abrif Selp ?!.»©. bor»
mais ©at) & En. weiterführen wirb.

3m Erbgefchoh bes alten ©farrhantes
oon Lpti würbe eine ©emeinbeftnbe er»
öffnet, bereit Leitung einer ©er'walterin
anoertraut ift. Die Stühe wirb Sants»
tags u. Sonntags oon 14—22 unb ait bon
anbereu Dagett oon 19—22 Uhr ©tän»
item unb Sünglingen offen ftehen. ©e«
6eu Unterhaltuugsfpieku al'er 3Irt lie»
gen and) illuftrkrte Leitungen unb Da«
gesblätter auf. Eine Heine Sthliotheï
enthält weiteren Lefeftoff.

.'3u ©Spnigen ftarb im ©Iter 001t 64
3ahreu Laabwirt grih 3oft, im ©olfs»
munb „Statthalter»3fr'h" geheifeen, ber
©efiher bes Sauernhofes auf be:n ©her»
bühknubel. Setner ©emctnbe biente er
als ©titglieb ber ©rmenfoinmiffion, ber
©rintarfd)uItomiuiffion unb bes ©e«
meinberates.

3u Langenthal uerfchieb am 1. bs.
alt Sdjreinermeifter f5ran3 ©msier, ge=
boren am 19. 3anuar 1946. Durd)
Sfleifj, ©usbauer ünb ffiefchäftstenntnis
hatte er feine ©au» unb ©Zötdfcbreinerei,
untcrftüijt oon feinen Söhnen, auf bie
Ööl)e gebrad)t unb in jüngeren Sahren
audj ber ©enteinbe wertoolle Dicnfte ge«
teiftet.

©Is ©räfibent bes ©roffeit Semeinbe»
rates 001t Snterlakn würbe ©rd)ite!t
©iggli gewählt. Dte ©ßahlett in bte oev«
fchiebenen Romntifftonen erfolgten im
Sinne ber ©erftänbiguug.

Der' 12jährige Rnahe ©alli, ber am
15. SaitHidr an ben Engelhörnern ahge»
ftiir3t ift unb feither oergehens gcfudjt
würbe, fount am 5. bs. 001t einer ©er»
gungsfolonne aus 3nnertf'rd)en im Ur«
oad)tat gefunben unb bte Leidje 311 Dal
gehradjt werben.

Die ©emeinbecerfammlurtg oon Erlad)
bewilligte nad» lauger Debatte bie Er«
höhung ber Suhoentiou ber ©iekrfee»
Dampffd)iffahrtsgefellfchaft unb Beatif»
tragte ben ©erfehrsce ein mit bent Stu«
burnt ber Erridjtung eines StranbBabes.

^
3tt 3tts oerunglüdte S err Dr. meb.

Öegt aus Erlad) mit bent ©totorrab
unb/og ftd) fdjwere, jebod) nicht lebefts»
gefährliche ©erletjungen 31t.

3m De3enther ereigneten fid) im Ran»
Jon ©ern 40 ©ranbfälle mit einem ©e«
famtgebäubefchaben oon fffr. 180,7804
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möge. Nach einer Motion Jndermühle
betreffend Ausnützung der geologischen
Reichtümer unserer Landschaft, wurde
Sitzung und Session geschlossen.

Der Regierungsrat genehmigte das
Rücktrittsgesuch des Eerichtsschreibers A,
Mouttet in Delsberg ilnter Verdankung
der geleisteten Dienste. — Ebenso wurde
die nachgesuchte Entlassung des Dr. Gu-
stav Schaudt von seiner Stelle als vier-
ter Arzt der Irrenanstalt Münsingen
unter Verdankung der geleisteten Dienste,
bewilligt.

Das neue Anleihen der Bernischen
-Kraftwerke wird demnächst begeben wer-
den. Die Verzinsung beträgt 5 Prozent,
die Emission erfolgt al pari,
^Die Elektrifikationsarbeiten auf der
Strecke Bern-Neuenburg wurden in l tz-
ter Zeit intensiv gefördert. Die Arbeiten
sind weiter fortgeschritten als ihm Pro-
Ramm vorgesehen war- Falls keine Ver-
Zögerungen in den Lieferungen eintreten,
wird die Linie auf den Fahrplanwechsel
1928/Zg auf elektrische Traktion nm-
gebaut sein,

Staat und Gemeinde Bern haben im
letzten Jahr gegen die Chamber spndi-
cale der schweizerischen Schoko'adefabri-
kanten in Genf Zahlungsbefehle erlassen,
Zwecks Eintreibung eines bedeutenden
Guthabens an Staats- und Gemeinde-
steuern von 1929 auf 1921, Der Staat
Bern verlangt Fr, 272,999, die Ge-
meinde Fr. 392,999, Da sich die Genfer
Gerichte, in dieser Sache unzuständig er-
klärt haben, wurde die Angelegenheit
denn Bundesgericht anhängig gemacht,

s Pros, Dr. Naum Neichîsberz.

VrM'ì" schaffensreichen Leben ist

neu. -.-n ào Neichesberg viel zu früh, in sei-
ffst 5S, àl'cnsiahr, seiner Familie, seinen

nnur rh"'-R>"en Schülern und nicht zuletzt der
wlstenschaft, der er treu während 35 Jahren
d-ente, entrissen worden,

è fldchland geboren, kam er nach seinen!
reijahrigen Studium au der Wiener Uni-

i'^ Jahre 1383 nach Bern, wo er

r f-nst' Doktordiplom erwarb. Im Jahre 1332
habilitierte er sich an der Hochschule und 1306
wurde er zum ordentlichen Professor für Na-
"oimlokonomie und Statistik ernannt,

m'r àem der vielen Nachrufe, die dem Ver-
anchenen gewidmet waren, heißt es: ,,Man
u- Z'sthig sage», der Verstorbene war vielleicht

r bedentenste Sozialwissenschaftler der Schweiz,

Ui.,à "Z'stlwissenschaft war seine Neliaion, daran
m,,^r '"'k seinem ganzen Denken und Fühlen,"

Naum Neichesberg war bekannt al«
à "stflleber der großangelegten vierbändigen

„Sandworterbnch der Schweiz. Volkswirtschaft,
viel Verwaltung", das ihm viel

Ehrung im In- und auch im
à-lande eintrug. Seit ...ehr als 30 Jahren
ZeitsckriU Nfdaktor der „Schweizerischen

valitN" », Volkswirtschaft und Sozial-
iunae»

^

m Spalten er vielen angehenden

ilre ^«îschaftlerii und Politikern für

gestellt î^chastlnhe Feuertaufe zur Verfügung

imîur vielen wissenschaftlichen Arbeiten

à à"' ^'5 'let- treu und zeigte sich als

ben 4" Wissei.schaft nicht vom Le-

rende bn
" n! 4"^ à ein eigenes Dasein füh-

N eMMUe r ' sondern als dem Wohle der
iüNm» dw"e..de. Und er war denn auch
am!e« Mm"' Theoretiker, sondern stellte sein

notl?ida,7u in die Dienste der

-n uì- Gesellschaft, Die Fra-
UliMpn die Probleme der ge-letzlichen Wohlfahrtseinrichtunqen waren ihm

Herzenssache, Zusannnen mit mehreren hervor-
ragenden Männern der Wissenschaft und Po-
litik hals er die Gesellschaft für Internationalen
Arbeiterschuh gründen, und in der Schwe z war
er es, der die schweizerische Sektion dieser Ge-
sellschaft, deren erster Präsident alt Bundesrat
Frey gewesen ist, ins Leben gerufen hat. Er
suchte auch sein großes Wissen nicht nur seinen
Schülern an der Hochschule zu vermitteln, son-

f Pros, Dr, Naum Neichesberg.

der» ebenso in die breiten Schichten des Voltes
zil tragen.

Die Berner, besonders die älteren Berner, wec-
den den schönen Gelehrtenkopf in den alten Lau-
ben vermissen. Hier in der Stadt Bern, wo er die
größte Hälfte seines Lebens und Wirkens ver-
bracht hat und die ihm zur eigentlichen Heimat
geworden ist, hat er die Schweiz und besonders
die Schweizer kennen und lieben gelernt. Mb-
gen die Berner auch ihm ein treues und dank-
bares Andenke» bewahren.

f Pfarrer Michael Nohrer.

Herr Pfarrer Michael Rohrer-Verdat wurde
am 23, Oktober 1350 in Buchs, im st, gnl-
lischen Rheintal, geboren. Nach einer sonnigen
Kinderzeit durchlief er die Kantonsschule in
St, Gallen und studierte hierauf Theologie
an den Universitäten Basel und Leipzig, Seme

manchen Freund fürs Leben schenkte, mit zu
dem Schönsten seines reichen Lebens, Nach
wohlbestandenem Staatsexamen war er zuerst
Pfarrer in Nümlingen (Bnselland), bis, ihn
seine Heimatgemeinde Buchs berief. Diese ver-
sorgte er 20i/> Jahre, bis er einem Rufe als
Seelsorger an das Jnselspital im Jahre 1833
Folge leistete. Von da an lebte er in uner-
müdlicher Tätigkeit seinen Kranke», mit denen

er nm 30, Oktober 1327 das 50jährige AmtSz
jubiläum in aller Stille feierte. Trotz schwerer

Erkrankung war es ihm vergönnt, sein Amt
an den Kranken im Glänze der Weihnachts-
lichter niederlege» zu dürfen. Am 6. Januar
ist Pfarrer Michael Rohrer-Verdat heim-
gegangen nach kurzem schwerem Leiden,

f Pfarrer Michael Rohrer.

Liebe zur Kunst wurde durch die persönliche
Bekanntschaft mit Jakob Burkhardt »»gemein
gefördert, und gehört seine Studentenzeit, die
ihm, dein begeisterten Mitglied der „Zofingia",

In Belp hat sich mit Hilfe der Kan-
tonalbank eine Akliengesel.schaft mit
einem Kapital von Fr. 299,999 gebildet,
die die Tuchfabrik Bay ck Co. aus der
Konkursmasse übernimmt und sie unter
der Firma Tuchfabrik Belp A -G, vor-
mals Bap ck Co. weiterführen wird.

Im Erdgeschoß des alten Pfarrhauses
von Lpß wurde eine Gemeindestube er-
öffnet, deren Leitung einer Verwalterin
anvertraut ist. Die Stube wird Sams-
tags u. Sonntags von 14 —22 und an den
anderen Tagen voll 19—22 Uhr Män-
»er» und Jünglingen offen stehen. Ne-
den Unterhaltungsspielen al'er Art lie-
gen auch illustrierte Zeitungen nnd Ta-
gesblätter auf. Eine kleine Bibliothek
enthält weiteren Lesestoff,

In Wpnigen starb im Alter voll 64
Jahren Landwirt Fritz Jost, im Volks-
mnnd „Statthalter-Fritz" geheißen, der
Besitzer des Bauernhofes auf dem Ober-
bühlmubel- Seiner Gemeinde diente er
als Mitglied der Armenkvmmission, der
Primarschulkommission und des Ge-
meinderates.

In Längenthal verschied am 1, ds.
alt Schreinermeister Franz Amsler, ge-
boren am 19. Januar 1946, Durch
Fleiß, Ausdauer und Geschäftskenntnis
hatte er seine Bau- und Möbelschreinerei,
unterstützt von seinen Söhnen, auf die
Höhe gebracht und in jüngeren Jahren
auch der Gemeinde wertvolle Dienste ge-
leistet.

Als Präsident des Großen Gemeinde-
rates von Jnterlalen wurde Architekt
Niggli gewählt. Die Wahlen in die ver-
schiedenen Kommissionen erfolgten im
Sinne der Verständigung,

Deü 12jährige Knabe Galli, der am
15. Januar an den Engelhörnern abge-
stürzt ist und seither vergebens gesucht
wurde, konnt am 5. ds. von einer Ber-
gungskolonne aus Jnnertkirchen im Ilr-
vachtal gefunden und die Leiche zu Tal
gebracht werden-

Die Gemeindeversammlung von Erlach
bewilligte nach lauger Debatte die Er-
höhung der Subvention der Bielersee-
Dampfschiffahrtsgesellschaft und beauf-
tragte den Verkehrsve ein niit deni Stm
dmm der Errichtung eines Strandbades,

In Ins verunglückte Herr Dr. med.
Hegl aus Erlach mit deni Motorrad
'î.1st9^ch schwere, jedoch nicht lebens-
gefährliche Verletzungen zu.

Im Dezember ereigneten sich im Kan
ton Bern 49 Brandfälle mit einem Ge-
stimtgebäudeschaden von Fr, 139,739-5
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©etroffett würben 48 ©ebäube, bie fp
auf 33 ©emeinben »erteilen. 35er ©e=
famtfdjaben für bas 3abr 1927 beträgt
0fr. 2,067,862.

35er Stabtrat begann in feiner Sit»
3ung oom 3. bs. bie ©eratung ber neuen
©auorbnung, worüber Sdjreinermeifter
ftüengi unb ©aubireltor Slafer referier»
ten, Saubireïtor ©lafer fiibrte aus, baß
feit Sabrbunberten bas ©auwcfen ber
Stobt ©ern obrigleitlid) reglementiert
tourbe, tuas bie fd)öne, regelmäßige Sn=
läge ber alten Stabt betoeift. X)ie leßte
Orbnung tourbe 1908 ertaffen. 3br
größter ©langet iff bie fdjablonenbafte
©ebanbiung bes ganîen ©eme'nbe»
gebietes. öeute follen bie einseinen
Quartiere oerPieben reguliert werben.
35as ©emeinbeareal wirb in adjt illaf»
fen eingeteilt mit oerfdj'ebenem Sau»
(baratter: gefdjloffene Sauweife, offene
©auweife, ©ewerbegebiete, 3nbuftrie»
gebiete, ©aulanb, Sdjußgebiet ufw.
iBäre bies oor 30 3abren gefdjeben, fo
hätten beute bie Sußenquartiere ein gan3
anberes Susfeßen. frür bie oor3tineb»
mettbe ©eoifion würben bie ©runbeigen»
tiimer belogen; aud) bie iuriftiftbe
Seite würbe genau geprüft. ©adj furs'
3er 35isfuffion würbe auf bie ©eratung
ber ein3elnen Sbfcbnitte eingetreten,

35ie Umbauten am öirfdjengraben fe=

ben für ben Deit gegen ben Subenberg»
plaß eine balbrunbe ©ettungsinfel oor.
Oben unb unten bleiben bie ©afenpläße
befteben; in ber Hütte wirb ein Stiicf
afpbaltiert, woburcb audj ber SBodjen»
marft toieber biet' abgebalten werben
fatttt.

'

'

35er itranfenpflegeuerein. ©orbquar»
tier ääblt, wie ber 3al)resberidjt erwähnt,
568 ©titglieber. Die fir angeftellte
Slranfenfdjwefter aus bem D'aïoniffen»
baus bat nidjt weniger als 2515 itran»
fenbefutbe abgeftattet, basu 8 ©adjt»
toadjen unb 13 £eid)enbefleibiingen be=

folgt.
Der öiilfsuerein ber Stabt Sern fann

auf fein 50. ©rünbmtqsabr 3urüdbliden.
3n einer öf"entließen ©erfantmlung einigte
man fidj auf bie ©ilbung eines Sereins
mit ber 3wedbeftimntung „gebeißlidjer
Ausübung freiwilliger Silfeleiftung für
fiinberung ber Sot in frällen, welche
über bie ber gefeßlicßen Srmenpflege ge»

3ogenen ©renjen hinaus geben."

Die ©eformationsfeier, ber 400fte
3aßrestag ber ^Reformation, nahm
Samstags, Sonntags unb ©lontags in
ber Stabt ©ern ihren ©erlauf Sams»
tag nachmittag beging bie £o<bPuIe in
ber Sula eine fdjöne freier, in ber Serr
©eftor fßrofeffor ft>oblfci)ütter barauf bin»
wies, baß ber Urfpruitg bèr eoangelifcß»
tßeologifdjen frafultät auf bas 3aßr
1528 3urüdgebt- Der Defan ber eoatt»
gelifdj»tbeologif<ben fratultät, ©rof. Dr.
S3, èaborn, fpradj über bie (Eigenart
unb ©Peutung ber ©eformation. £err
©rof. Dr. §. §offmann oerbreitete fidj

über bie ©erner Disputation 1528, über
bte bernifdje ©eformation unb ben Staat
£err ©rof. Dr. ©. geller, Ijietauf er»

folgten ©bvenpromotionen an bie Serren
Dr. pbil- fiubwig 3ößler, ©rofeffor ber
Dßeologie in 3üri<b; Sans Duhm, or»
bentlper ©rofeffor ber reformierten
Dßeotogie an ber Unioerfität ©öttingen;
Slops frornerob, orbentlper ©rofeffor
ber Dßeologie an ber Unioerfität ©au»
fanne; ©rnft Staebelin, ©rofeffor in
©afel; ©obert 3rr;ebli, ©"arrer in Ober»
bießbaeß, ©tar ©iietfcfji, ©farrer in
Stettlen, ©mile ©errenoub, ©farrer in
St. 3mmer.

Sm Sonntag würben abenbs im
©fünfter unb in ber frranjo'iPen ilirdje
©arallelfeiern abgehalten. ©eibe SVipeu
waren bicSt gefüllt. 3m ©liinfter
fpradjen bie Serren ©rof. Scßäbeliit,
ftireßenbirettor Dürrenmatt unb ©farrer
©errenoub aus St. 3mmer. 3n ber
frran3Öfifdjett ilirdje rebeten bie Serren
©farrer ©larti aus ©olligen, ©farrer
©larti aus ©roßaffoltern unb ©farrer
©fifter in ©ern. ©eibe feiern würben
burdj ©lufif unb ©efang ocrfdjönt.

Sm ©tontag leitete bie Dutmmufi!
auf bem ©lünfter bie freiem ein. Sie
war bauptfädjlp für bie Spnobaleu

lUnb gelabenen (Säfte beftimmt. Der
Sunbesrat, bie fantonalen unb ftäbti»
Pen ©ebörben waren iburd) Detega»
tionen oertreten, ©s fpracben ber ©rä»
fibent ber bernifdjen ilirdjertfpnobe, Serr
©tünfterpfarrer S- SBeber, b'e Spnobal»
rate Seminarbireltor Stauffer unb
©farrer Simon, Defan ' Serolb aus
©Sinterthur; ©rofeffor Sanbmanit aus
©afel; ©rof. Dr. frornerob aus fiau»
fanne; ©.'arrer Dietfdji, Sa au; ©farrer
iluenb aus StraPurg; ©rof. Sabont,
©ern; ©farrer Sefcblimann, Surgborf;
Dr. ©ub. 0. Daoel unb ©farrer Dr.
©qfer, ©ern. Sut bie grofee ilunbgebung
im fütiinftcr fdjlofr fid) ein ©anfett im
ftafino an.

Sn ber pbilofopbiidjen frafultät II ber
Unioerfität beftanb frrtb oon 51änd oon
Sefd)i bie Doftorprüfung in ben fräcbern
©tineralogie, ©eologie unb ©eograpbie.

Sis ©adjfolger bes als ©orfteber ber
Dödjterbanbelsfcbule gewählten Serrn 3
©ortmann würbe Serr ©ubolf 5lammer»
mann als fiebrer für Sanbelsfädjer am
ftäbtifeben ©pmnafium beftimmt.

Der 3önig oon Sfgbaniftan, ber an»
läfelid) feiner ©uropareife auch ©ern be»

fudjen wirb, foil mit allen einem 3önig
gebübrenben ©bren, ähnlich wie bas ru»
rndnifdje Äönigspaar, empfangen werben,
unb 3wat am 18. frebruar.

Der ©au ber Oorrainebriute würbe
an fiofinger & ©0. oergeben.

Sm 2. bs. oerfdjieb alt Sufbefd)lag=
lebrer frr. ©penberger. Seit bent 24.
Sltersjabr war frr. ©penberger Suf»
bePlaglebrer an ber fantonal=bertiifdjen
£ebrfd)miebe bei ber DieraiTneiPule in
©ern bis 3um Serbft 1910.

3m SIter oon 77 3abten ftarb 3"n=
mermeifter frrib ©abertPer. Sis SDtit»

glieb ber S^ulfommiffioit Sreitenrain,
als freifinniger Stabtrat unb freuerteebr»
mann bat er ber ©emeinbe oiele Dienfte
geleiftet. — Sßir werben ber beiben ge»

päbten ©titbiirger noch mit ©efrolog
unb Silbnis eljrettb gebenfen.

?tm 8. tlfcfimac bot SCutav Qb. S3auc in îkt'n
— feit ®t'3crnber on ber fvnnjöfifcb'itatieniffben
Siibiera — Bei bufier geiftiqer unb türperlidb
jugenbtieber grifrbe unb aflerbefter ©efunbbeit,
fein 77, ©ebuvtsjnbr begonnen. 28ir gratulieren

Die Srbeitsmarftlage ift burd) bie 3tt=
angriffnabtne 001t ©emeinbearbeifen unb
SBieberaufitabme eingeftellter ©auarbei»
ten für ©auarbeiter etwas beffer ge»
worben, in ben übrigen ©ewerbett ba»
gegen befteljt nad) w'e oor geringe ©ad)
frage nad) Srbcitsfräften.

Das Smtsgerpt oerurteilte eine junge
gefebiebene frrau wegen ituppelei uitb
©tafegeberei 311 Drinfgelagen 3U oier
©lottaten 5lorrettionsf;aus, 3wei jüngere
Dödjter wegen gewerbsmäßiger Unsucbt
3ü 10 unb 3wei weitere wegen besfelbett
©ergebens 31t 3 Dagen ©efängnis. 3wei
ber ©el)ilfenfd)aft mitangeflagte ©lättner
warben, unter Suferlegung ber Soften,
freigefprod)en. — ©s oerurteilte ferner
ben Sohn eines ©3albarbeiters wegen
frälfcbung oott ©anfpapieren, böswilli»
ger ©etlaffting unb ©idjterfüllung ber
Unterftiitjungspflpt gegenüber feiner
framilie 31t 5 ©lonaten 3orreltionsbaus
ohne Straferlaß, troßbem er nod) nicht
oorbeftraft ift.

I kleine (Sïjroni^ |
ißcrbcljr. ;

Saut Mitteilung bc« Dffijicllen S8erlebr8»
6uvcau§ 'Bern bersepnen bie ftabtbernipen
®aftl)öfc im Mannt Januar 1928 7693 regiftriertc
Bertuncn (1927: 6876) unb 21 596 Sogiernäcljte
(1927: 19,291). Bon ben ©erfonen entfallen auf
bie SclpueU 5252, ®eutfrf)(anb 946, grantreirf) 255,
©nglanb 271, .^ollanb 94, Defterrep 127, Qtalien
125, Dîorbamerifa unb ßanaba 142, nnberc
Sönber 481.

Äarneoals»©olitih.
SîarnebalSjeit ift 3toar ba,
®ocb c8 rieeßt pulitifcf),
Sn ber ©tobt unb auch im ©taat,
Sïribelig unb tritifet).
Vlllerbingê ber Bürger pflegt
•jjeutc noch ber Otutje,
®entt, 6i8 nach ber gnftnadjtjeit :

„Blaft mir in bie ©cßutic".

®oc£) gibt ber „Begierungêrat"
Maiicbcrlei flu benfen:
SBotlen bie ©enoffen nun
Sind) ba8 ©tnatèfdjiff lenfen?
Ober ift baâ nur ein Bluff
Mit bein Jtanbibieren,
Unb man jeigt nur, bag man fönnt',
— Slßcnn man wollt' — regieren.

®ann bag neue „Qagbgefe^",
Mit ben Soprebieren:
SBid man mirïlid) nur bag Sffiilb
Beffer eftimieren?
Ober benft man auch babei, •>**.'
©nnj bergnügt iin ©tißen,
®afj fp buip bie 3figecci
®ann bie Jfaffen fidlen?

Sun, ber Bürger Ijat noch Seit .«
®rübcr 31t finnieren,
Gsrft will er 31er gaftnadjt fieb

©riinblid) amüfieren.
3iad) ber ftaftiupt irgenbwie
Sommt'ê pun in'g ®eljaufe :

Borbeil)anb Pwürmt „®r" wie ,,©ie"
Sur für — glebermciufe. .pottn.
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Betroffen wurden 48 Gebäude, die sich

auf 33 Gemeinden verteilen. Der Ge-
samtschaden für das Jahr 1927 beträgt
Fr. 2,067,362.

Der Stadtrat begann in seiner Sit-
ging vom 3. ds. die Beratung der neuen
Bauordnung, worüber Schreinermeister
Küenzi und Baudirektor Blaser referier-
ten, Äaudirektor Blaser führte aus, daß
seit Jahrhunderten das Bauwesen der
Stadt Bern obrigkeitlich reglementiert
wurde, was die schöne, regelmäßige An-
läge der alten Stadt beweist- Die letzte
Ordnung wurde 1903 erlassen. Ihr
größter Mangel ist die schablonenhafte
Behandlung des ganzen Eeme'nde-
gebietes. Heute sollen die einzelnen
Quartiere verschieden reguliert werden.
Das Gemeindeareal wird in acht Klas-
sen eingeteilt mit verschiedenem Bau-
charakter: geschlossene Bauweise, offene
Bauweise, Gewerbegebiete, Industrie-
gebiete, Bauland, Schutzgebiet usw.
Wäre dies vor 30 Jahren geschehen, so

hätten heute die Außenguartiere ein ganz
anderes Aussehen. Für die vorzuneh-
mende Revision wurden die Grundeigen-
tümer beigezogen: auch die juristische
Seite wurde genau geprüft. Nach kur-
zer Diskussion wurde auf die Beratung
der einzelnen Abschnitte eingetreten,

Die Umbauten am Hirschengraben se-

hen für den Teil gegen den Bubenberg-
platz eine halbrunde Rettungsinsel vor.
Oben und unten bleiben die Rasenplätze
bestehen: in der Mitte wird ein Stück
asphaltiert, wodurch auch der Wochen-
markt wieder hier abgehalten werden
kann. f -'/t

Der Krankenpflegeverein Nordquar-
tier zählt, wie der Jahresbericht erwähnt,
568 Mitglieder. Die fir angestellte
Krankenschwester aus dem Dakonissen-
Haus hat nicht weniger als 2515 Kran-
kenbesuche abgestattet, dazu 3 Nacht-
wachen und 13 Leichenbekleidungen be-
sorgt. '

Der Hülfsverein der Stadt Bern kann
auf sein 50. Gründungs a^r zurückblicken.
In einer öffentlichen Versammlung einigte
man sich auf die Bildung eines Vereins
mit der Zweckbestimmung „gedeihlicher
Ausübung freiwilliger Hilfeleistung für
Linderung der Not in Fällen, welche
über die der gesetzlichen Armenpflege ge-
zogenen Grenzen hinaus gehen."

Die Reformationsfeier, der 400ste
Jahrestag der Reformation, nahm
Samstags, Sonntags und Montags in
der Stadt Bern ihren Verlauf Sams-
tag nachmittag beging die Hochschule in
der Aula eine schöne Feier, in der Herr
Rektor Professor Kvhifchütter darauf bin-
wies, daß der Ursprung der evangelisch-
theologischen Fakultät auf das Jahr
1523 zurückgeht- Der Dekan der evan-
gelisch-theologischen Fakultät, Prof. Dr.
W. Hadorn, sprach über die Eigenart
und B-deutung der Reformation. Herr
Prof- Dr. H. Hoffmann verbreitete sich

über die Berner Disputation 1523, über
die bernische Reformation und den Staat
Herr Pros. Dr. R- Feller. Hierauf er-
folgten Ehrenpromotionen an die Herren
Dr. phil- Ludwig Köhler, Professor der
Theologie in Zürich: Hans Duhm, or-
deutlicher Professor der reformierten
Theologie an der Universität Göttingen:
Aloys Fornerod, ordentlicher Professor
der Theologie an der Universität Lau-
sänne: Ernst Staehelin, Professor in
Basel: Robert Friedli, Pfarrer in Ober-
dießbach, Mar Nüetschi, Pfarrer in
Stettlen, Emile Perrenoud, Pfarrer in
St. Immer.

Am Sonntag wurden abends im
Münster und in der Französischen Kirche
Parallelfeiern abgeballen. Beide K'rchen
waren dicht gefüllt. Im Münster
sprachen die Herren Prof. Schädelin,
Kirchendirektor Dürrenmatt und Pfarrer
Perrenoud aus St. Immer. In der
Französischen Kirche redeten die Herren
Pfarrer Marti aus Völligen, Pfarrer
Marti aus Großaffoltern und Pfarrer
Pfister in Bern. Beide Feiern wurden
durch Musik und Gesang verschönt.

Am Montag leitete die Turinmusik
auf deni Münster die Feiern ein. Sie
war hauptsächlich für die Synodalen
und geladenen Gäste bestimmt. Der
Bundesrat, die kantonalen und städti-
schen Behörden waren -durch Delega-
tionen vertreten. Es sprachen der Prä-
sident der bernischen Kirchensynode, Herr
Münsterpfarrer H. Weber, die Synodal-
räte Seminardirektor Staffier und
Pfarrer Simon, Dekan Herold aus
Wintertbur: Professor Handmann aus
Basel: Prof. Dr. Fornerod aus Lau-
sänne: Pfarrer Dietschi, Aa au: Pfarrer
Kuentz aus Straßburg: Prof. Hadorn,
Bern: Pfarrer Aeschllmann, Vurgdorf:
Dr. Rud. v- Tavel und Pfarrer Dr.
Ryser, Bern. An die große Kundgebung
im Münster schloß sich ein Bankett im
Kasino an.

An der philosophischen Fakultät II der
Universität bestand Fritz von Kämt von
Aeschi die Doktorprüfung in den Fächern
Mineralogie, Geologie und Geographie.

Als Nachfolger des als Vorsteher der
Töchterhandelsschule gewählten Herrn I
Portmann wurde Herr Rudolf Kammer-
mann als Lehrer für Handelsfächer am
städtischen Gymnasium bestimmt.

Der König von Afghanistan, der an-
läßlich seiner Europareise auch Bern be-
suchen wird, soll mit allen einem König
gebührenden Ehren, ähnlich wie das ru-
manische Königspaar, empfangen werden,
und zwar am 13. Februar.

Der Bau der Lorrainebrücke wurde
an Losinger <k Co. vergeben.

Am 2. ds. verschied alt Hufbeschlag-
lehrer Fr. Eichenberger. Seit dem 24.
Altersjahr war Fr. Eichenberger Hilf-
beschlaglehrer an der kantonal-bernischen
Lehrschmiede bei der Tierarzneischule in
Bern bis zum Herbst 1910.

Im Alter von 77 Jahren starb Zim-
mermeister Fritz Badertscher. Als Mit-
glied der Schulkommission Breitenrain,
als freisinniger Stadtrat und Feuerwehr-
mann hat er der Gemeinde viele Dienste
geleistet. — Wir werden der beiden ge-

schätzten Mitbürger noch mit Nekrolog
und Bildnis ehrend gedenken.

Am 8. Februar hat Nvtar Jb. Baur in Bern
— seit Dezember an der französisch-italienischen
Riviera — bei Vvller geistiger und körperlich
jugendlicher Frische und allerbester Gesundheit,
sein 77 Geburtsjahr begonnen. Wir gratulieren

Die Arbeitsmarktlage ist durch die In-
angriffnahme von Genieindearbeiten und
Wiederaufnahme eingestellter Bauarbei-
ten für Bauarbeiter etwas besser ge-
worden, in den übrigen Gewerben da-
gegen besteht nach wie vor geringe Nach-
frage nach Arbeitskräften.

Das Amtsgericht verurteilte eine junge
geschiedene Frau wegen Kuppelei und
Platzgeberei zu Trinkgelagen zu vier
Monaten Korrektivnshaus, zwei jüngere
Töchter wegen gewerbsmäßiger Unzucht
zu 10 und zwei weitere wegen desselben
Vergehens zu 3 Tagen Gefängnis. Zwei
der Gehilfenschaft Mitangeklagte Männer
wurden, unter Auferlegung der Kosten,
freigesprochen. Es verurteilte ferner
den Sohn eines Waldarbeiters wegen
Fälschung von Bankpapieren, böswilli-
ger Verlassung und Nichterfüllung der
Unterstützungspflicht gegenüber seiner
Familie zu 5 Monaten Korrektionshaus
ohne Straferlaß, trotzdem er noch nicht
vorbestraft ist.

^ Kleine Chronik ^

Laut Mitteilung dos Offiziellen Verkehrs-
bureaus Bern verzeichnen die stadtbernischen
Gasthöje im Monat Januar 1928 7693 registrierte
Periunen <3927- 6876) und 21 596 Logiernächte
(1927: 19.291). Von den Personen entfallen aus
die Schweiz 5252, Deutschland 916, Frankreich 255,
England 271, Holland 9-1, Oesterreich 127, Italien
125, Nordamerika und Kanada 142, andere
Länder 481.

Karnevals-Politik.
Karncvalszcit ist zwar da,
Doch es riecht politisch,
In der Stadt und auch im Staat,
Kribelig und kritisch.
Allerdings der Bürger pflegt
Heule noch der Ruhe,
Denkt, bis nach der Fastnachtzeit:
„Blast mir in die Schuhe".

Doch gibt der „Regierungsrat"
Mancherlei zu denken:
Wollen die Genossen nun
Auch das Staatsschiff lenken?
Oder ist das nur ein Bluff
Mit dem Kandidieren,
lind man zeigt nur, das man könnt',
— Wenn man wollt' — regieren.

Dann das neue „Jagdgesetz",
Mit den Jagdrevieren:
Will man wirklich nur das Wild
Besser estimiercn?
Oder denkt man auch dabei,
Ganz vergnügt iin Stillen,
Das: sich durch die Jägerei
Dann die Kassen füllen?

Nun, der Bürger hat noch Zeit A
Drüber zu sinnieren,
Erst will er zur Fastnacht sich

Gründlich amüsieren.
Nach der Fastnacht irgendwie
Kommt's schon in's Gehäuse:
Vordeihand schwärmt „Er" wie „Sie"
Nur für — Fjedermäuse. Hottn.
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